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Araripedactylus dehmi nov. gen., nov. sp., ein neuer Flugsaurier 
aus der Unterkreide von Brasilien

Von P e t e r  W e l l n h o f e r * )

Mit 4 Abbildungen und Tafel 15

Kurzfassung

Aus der Santana-Formation (Apt) des Araripe-Plateaus in Nordost-Brasilien 
wird die 1. Flugfingerphalange eines großen Pterodactyloideen als Nachweis einer 
neuen Gattung und Art beschrieben. Es handelt sich um den ersten sicheren Nach­
weis von Pterosauriern in der Unterkreide von Südamerika.

Abstract

A first wing phalanx of a large pterodactyloid pterosaur from the Aptian 
Santana Formation in North Eastern Brazil ist figured and described as the basis of 
a new genus and species: Araripedactylus dehmi nov. gen., nov. sp. The specimen 
represents the first evidence of Lower Cretaceous pterosaurs in South America.

Einleitung

Funde von Pterosauriern sind bis heute in ganz Südamerika recht selten geblie­
ben. W o o d w a rd  (1891) berichtete von einem Flugsaurierrest aus der Oberkreide 
von Bahia, Brasilien. Diese Mitteilung als auch ein zweiter angeblicher Pterosau- 
rierrest (W o o d w a rd  1896) von derselben Herkunft basierten auf Bruchstücken 
sehr großer Quadratknochen. Später stellte W o o d w a rd  (in M a w so n  &  W o o d w ard  
1907) fest, daß das zuletzt beschriebene Exemplar das Quadratum eines großen 
Coelacanthiden (Mawsonia gigas W o o d w .) ist. Er erwähnte aber zugleich einen 
„typischen Pterosaurierzahn“ . Erst 1953 wurde durch P r ic e  ein unzweifelhafter 
Pterosaurierrest, ein Humerus aus marinen Schichten der Gramame-Formation 
(Maastricht) von Paraiba, NO-Brasilien, bekannt gemacht: Nyctosaurus lamegoi 
P r ic e .

Außer diesen brasilianischen Funden sind in Südamerika nur noch von einer 
Stelle Pterosaurier bekannt geworden. Skelette und Skelettreste von Pterodaustro 
aus vermutetem Oberjura/Unterkreide von San Luis, Argentinien (B o n a p a r t e
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1970; 1971; S a n c h e z  1973). Das hier beschriebene Flugfingerglied eines großen 
Pterosauriers aus der Unterkreide von Brasilien ist deshalb vor allem ein Beitrag 
zur Palaeobiogeographie der Pterosaurier.

Fundschicht

Der vorliegende Flugsatirierknochen ist beim Spalten einer Kalkkonkretion 
von 63 cm Länge zum Vorschein gekommen. Als Fundgebiet wird Cearä, NO­
Brasilien, angegeben. Als Herkunftsort kann mit Sicherheit das Araripe-Plateau 
gelten, nach B e u r l e n  (1970) eine hochliegende Schichttafel von 150 km West-Ost- 
und 50—60 km Nord-Süd-Erstreckung und im Grenzbereich der Staaten Piaui, 
Pernambuco und Cearä gelegen. Die fast ebene Hochfläche erreicht eine Meeres­
höhe von 900 m, die im Mittel von 200 m hohen, steilen Erosionsrändern begrenzt 
wird. Die Araripe-Serie, die dem Kristallin aufliegt, bestehend aus Sandsteinen,

Abb. 1: Das Araripe-Plateau in Nordost-Brasilien. A: Geographische Übersicht von Süd­
amerika. B: Lage des Araripe-Plateaus an der Grenze der Staaten Piaui, Cearä und Per­
nambuco. C : Das durch Steilränder begrenzte Araripe-Plateau. Horizontale Schraffur: 
Santana-Schichten in Brack- und Süßwasserfazies ohne marine Faunenelemente. Vertikale 
Schraffur: Santana-Schichten mit marinen Faunenelementen, vermutlicher Fundbereich von 
Araripedactyhis dehmi. D: Profil A—B (Lage siehe C) durch das Araripe-Plateau. 1: Kri­
stallines Grundgebirge, 2: Santana-Schichten (Apt) mit Gipslager (schwarz), 3: Exu-Sand- 
stein (Alb). (B nach S c h a e f f e r  1946; C, D nach B e u r l e n  1970).
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Tonschiefern, Gips und Kalkbänken, wird in der Hauptsache ins Apt, in den höhe­
ren Teilen ins Alb eingestuft. Für ihren Fossilinhalt seit langem berühmt ist inner­
halb der Araripe-Serie die Santana-Formation, die bis zu 200 m Mächtigkeit er­
reicht. Sie setzt mit Gipslagen ein, die eine marine Ingression kennzeichnen, über 
denen vor allem im östlichen Teil Tonschiefer mit zwischengeschalteten Kalkbänken 
oder Lagen von Kalkkonkretionen folgen. In diesen Konkretionen sind vor allem 
Fische sehr häufig und gut erhalten.

Bereits zu Anfang des 19. Jahrhunderts waren diese fossilhaltigen Gesteine bekannt. 
J o h a n n  B a p t i s t  v o n  S p i x  und C a r l  F r i e d r i c h  P h i l i p p  v o n  M a r t i u s , beides Mitglieder der 
königlich bayerischen Akademie der Wissenschaften in München, unternahmen in den Jah­
ren 1817— 1820 auf Befehl des Königs M a x i m i l i a n  J o s e p h  I. v o n  B a y e r n  eine „Reise in 
Brasilien“ . Im 2. Band ihrer Reisebeschreibungen (1828: 799) erwähnten sie als erste diese 
Fundschichten: „Fast an der südöstlichen Grenze der Provinz (Cearä), bei der kleinen Villa 
do Born Jardim, in dem Districte von Cayriris Novos, tritt eine ziemlich ausgedehnte Mer­
gelkalkformation auf, in der sich zahlreiche Versteinerungen von Fischen befinden. Es sind 
dieselben sowohl in dem tafelförmig geschichteten Gesteine, als in den abgesonderten und 
gerollten Stücken enthalten. Sie gehören mancherlei Gattungen von Fischen, wie z. B. Lori- 
caria, Cicblia, Mugil u. s. f., vielleicht auch Schlangen an.“

Später bearbeiteten vor allem A g a ssiz  (1841, 1833— 1843, 1844), G a r d n er  
(1841, 1842), W o o d w a rd  (1887, 1890), J o r d a n  &  B r a n n e r  (1908), J o r d a n  (1921) 
und S a n t o s  (1945, 1958, 1960) diese Fischfauna. J o r d a n  &  B r a n n e r  (1908: 5) er­
wähnen einen Bericht von Baräo de Capanema, der die Serra do Araripe 1859 be­
suchte, wonach er neben Fischen auch Fischkoprolithen, Knochen von (?) Sauriern, 
Fischzähne und eine Pflanze fand. B e u r l e n  (1970: 261) berichtet neben den Fischgat­
tungen Lepidotes, Aspidorhyncbus, Leptolepis, Tkarrias, Rhacolepis, Enneles, Cla- 
docyclus auch von seltenen Pycnodontenresten und einem Rhinobatiden. Einzelfun­
de sind Krokodilreste (Araripesuchus P r ic e  1959) und Schildkröten. Den marinen 
Charakter der Ablagerungen unterstreichen auch Mollusken und Echinoideen. Die 
obersten Abschnitte der Santana-Formation lassen nach B e u r l e n  (1970: 261) er­
kennen, daß während ihrer Bildung schon wieder Süßwasserbedingungen herrsch­
ten. Die Araripe-Serie wurde während des Apt als binnenkontinentale Beckenbil­
dung abgelagert, die durch episodische Meeresingressionen von Nordwesten her 
auch marine Faunen (in der Santana-Formation) erhielt, ln der östlichen Hälfte 
des Araripe-Plateaus ist die Santana-Formation in Brack- und Süßwasserfazies aus­
gebildet und enthält keine marinen Faunenelemente mehr (Abb. lc).

Beschreibung des Exemplars

Ordo Pterosauria 
Subordo Pterodactyloidea 

Familia indet.
Araripedactylus nov. gen.

D i a g n o s e :  Großer Pterodactyloidee mit gerade gestreckter 1. Flugfinger- 
phalange. Der Querschnitt ihres Schaftes ist gerundet dreieckig, die Dorsalseite ab­
geflacht. Proximaler Fortsatz kurz. Tiefe, längliche Grube ventral und distal des 
proximalen Gelenks, wahrscheinlich in einem Foramen pneumaticum endigend. 
Knochenwände des Schaftes ziemlich dick. Distalgelenk zur Flughautseite hin spitz 
zulaufend.

159

http://www.biodiversitylibrary.org/
http://www.zobodat.at


© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

T y p u s a r t :  Araripedactylus dehmi nov. gen., nov. sp., Typus durch Mo­
notypie.

Araripedactylus dehmi nov. gen., nov. sp.
Abb. 2, 3, Taf. 15, Fig. 1—2

H o 1 o t y p : Proximale Phalange des rechten Flugfingers. Bayer. Staatsslg. 
Paläont. hist. Geol. München, Nr. 1975 I 166.

F u n d s c h i c h t  u n d  F u n d o r t :  Unterkreide, Apt, Santana-Forma- 
tion. Der genaue Fundort ist nicht bekannt. Wahrscheinlich vom westlichen Teil des 
Araripe-Plateaus, Prov. Ceara, Nordost-Brasilien.

D e r i v a t i o  n o m i n  i s :  Zu Ehren von Herrn Prof. Dr. R ic h a r d  D eh m , 
dessen Anregung ich die Beschäftigung mit Flugsauriern verdanke.

D i a g n o s e :  Übereinstimmend mit der Gattungsdiagnose.
Beim Spalten der 63 cm langen Kalksteingeode verblieb der überwiegende Teil 

des Flugfingergliedes in einer Hälfte (Taf. 15, Fig. 1). Hier liegt die Phalange mit 
ihrer Ventralseite frei. In der anderen Hälfte (Taf. 15, Fig. 2) findet sich ein Groß­
teil des distalen Gelenkendes, fast die gesamte periostale Knochenschicht des Schaf­
tes sowie ein Teil des Proximalendes mit der ventralen Gelenkgrube für das Meta­
carpale IV.

Die Präparationsarbeiten erstreckten sich nur auf die vollständigere Hälfte, 
wobei der Proximalabschnitt völlig freigelegt werden konnte. Im mittleren Schaft­
abschnitt wurde zudem eine kleine Stelle freipräpariert, die es erlaubte, den Quer­
schnitt an dieser Stelle zu ermitteln. Der 55 cm lange Knochen ist unverdrückt. Der 
Querschnitt des Schaftes ist stumpf dreieckig (Abb. 2, 3); dabei ist die Dorsalseite 
abgeflacht, die Ventralseite zur Mitte hin stärker gerundet. Proximal ist die Phalange 
auf etwa dreifachen mittleren Schaftdurchmesser verbreitert, nach medial vor allem 
zur Ausbildung einer großen, längsovalen schüsseligen Gelenkgrube (fd) für die 
dorsale Hälfte des Metacarpale-IV-Doppelgelenkes. Die Verbreiterung nach lateral 
(im Flug vorne) ist weniger ausgeprägt und resultiert in einem etwa 1 cm breiten 
Vorsprung (prte), der der Anheftung der Extensorsehne des Flugfingers diente. 
Der proximale, mehr in der Mitte gelegene „olecranonartige“ Fortsatz (prp) war 
stumpf und niedrig. Die ventral gelegene Gelenkgrube (fv) gegen die ventrale 
Hälfte des Metacarpale-IV-Doppelgelenkes ist durch das Spalten der Geode 
zum Teil beschädigt, zum Teil aber so fest im Gestein der Gegenhälfte verhaftet, 
daß eine Präparation nicht gewagt werden kann. Diese kleinere Gelenkgrube 
sprang jedenfalls sehr weit zurück und war wohl auch mehr nach proximal in den 
„olecranonartigen“ Fortsetz eingeschüsselt.

Bemerkenswert ist eine tiefe Einsenkung vor der ventralen bzw. ventral der 
dorsalen Gelenkgrube, die distal sehr wahrscheinlich in einem Foramen pneumati- 
cum (fop) endigt. Trotzdem ist der Hohlraum des Knochens nicht mit Sediment son­
dern mit Kalzit erfüllt. Der angebrochene Schaft läßt überdies erkennen, daß die 
Knochenwandstärke beträchtlich war. Die Gelenkenden sind von spongiöser Kno­
chensubstanz gebildet, deren Strukturverlauf mit den Kraftlinien der Hauptbean­
spruchung übereinstimmen dürfte. Das distale Gelenkende ist nur nach der Flug­
hautseite hin, also nach medial verbreitert und hier spitz zulaufend. Es bildet eine 
konvexe, ovale Gelenkfläche gegen die 2. Phalange. Im ganzen erscheint das Finger­
glied annähernd gerade gestreckt. Der Schaft ist im proximalen Bereich schlank, 
verbreitert sich aber nach distal stetig.
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M a ß e  (in mm):
Länge 550
Breite, proximal 64,5

distal 50
Schaftdurchmesser (antero-posterior)

10 cm vom Proximalende 29
22 cm vom Proximalende 22
32 cm vom Proximalende 28

Knochenwandstärke
im mittleren Schaftbereich 3
im distalen Schaftbereich 5

Flügelspannweite, geschätzt 5 Meter

Abb. 2: Araripedactylus dehmi nov. gen. nov. sp. — Proximalende der ersten Phalange
des rechtenFlugfingers von (A) ventral, (B) proximal und (C) dorsal. Darunter Querschnitt 
an der Bruchstelle des Schaftes, fd dorsale, fv ventrale Gelenkgrube gegen das Metacarpale 
IV, fop Foramen pneumaticum, prp proximaler („olecranonartiger“ ) Fortsatz, prte Fort­
satz für die Anheftung der Extensorsehne.
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Diskussion

Mit 55 cm Länge ist die 1. Flugfingerphalange von Araripedactylus größen­
mäßig mit den Pteranodon-Arten aus der Oberkreide von Kansas zu vergleichen. 
Bei Pteranodon longiceps M a r sh  ist sie 48,2 cm lang, bei verschiedenen von E a t o n  
(1910) als Pteranodon sp. bezeichneten Exemplaren bis zu 70 cm und bei Pteranodon 
Ingens M a r sh  nach den Berechnungen von B ra m w ell  &  W h it e f ie l d  (1974) 77,9 cm. 
Von Nyctosaurus werden diese Dimensionen nicht erreicht. Die entsprechenden 
Längen sind bei N. gracilis M a r sh  28,3 und 34,7 cm, bei N. bonneri M il le r  
26,2 cm. Allerdings deutet der von P r ic e  (1953) aus dem Maastrich von Paraiba 
(Brasilien) beschriebene Humerus von Nyctosaurus lamegoi auf ein viel größeres 
Tier hin. Bei einem Verhältnis zwischen Humerus und 1. Flugphalange, wie wir es 
bei N. gracilis (1:3,3) kennen, wäre bei N. lamegoi die 1. Flugphalange ebenso lang 
gewesen wie bei Araripedactylus. Diese Verhältniszahlen schwanken jedoch bei 
Nyctosaurus und Pteranodon zwischen 2,4 und 3,3.

Besonders e i n Merkmal unterscheidet den neuen Fund von allen übrigen 
Pteranodontiden. Es ist die Dickwandigkeit des Phalangenschaftes. Während bei 
Pteranodon Knochenwandstärken von nur 1 mm beobachtet wurden, besitzt die 
vorliegende Phalange eine Wandstärke von 3 bis 5 mm. In diesem Zusammen­
hang ist ein Femurfragment von Interesse, das W il l is t o n  (1903) unter dem Namen 
Apatornerus mirits beschrieb. Es stammte aus dem Kiowa Shale (Alb) von Kansas. 
Die Knochenwandstärke betrug 8 mm bei einer rekonstruierten Femurlänge von

Araripedactylus, Nyctosaurus, Pteranodon Dsungaripterus .Pterodactylus' brancat Pterodactylus Rbamphorhyn chus

Unterkreide Ober kreide Oberkreide Unterkreide Oberjura Ober jura Ober jura

Brasilien Kansas Kansas Smkiang Tendaguru Eichstätt Solnhofen

Abb. 3: Vergleich der ersten Flugfingerphalange von Araripedactylus debmi mit Nycto­
saurus, Pteranodon, Dsungaripterus, Pterodactylus und Rhamphorbynchus. Die Knoduen 
sind auf gleiche Länge reduziert. Maßstab 1 cm.
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35—40 cm. W il l is t o n  betrachtete den Rest als Femur eines großen, schwerknochigen 
Flugsauriers. In der Größe würde ein solcher die oberkretazischen Pteranodontiden 
weit übertroffen haben.

Nyctosaurus lamegoi besitzt jedoch einen außerordentlich dünnwandigen Hu­
merus von weniger als 1 mm Wandstärke, so daß schon deshalb eine Zuordnung des 
neuen Fundes zu dieser Form nicht möglich ist. Hinzu kommt die Verschiedenheit 
im stratigraphischen Alter. Mit Nyctosaurns-Anen von Kansas stimmt die vorlie­
gende Flugfingerphalange insofern überein, als auch dort ein Foramen pneumati- 
cum dicht unterhalb der proximalen Gelenkflächen ausgebildet ist. Jedoch ist der 
Schaft dünnwandig, nach hinten gekrümmt und von ziemlich gleichbleibender Stär­
ke.

Bei einem Vergleich der ersten Flugphalangen verschiedener jurassischer und 
kretazischer Pterosaüriergattungen (Abb. 3) läßt sich in keinem Fall eine volle 
Übereinstimmung feststellen. Bei Pteranodon ist sie, abgesehen von der Dünnwan- 
digkeit im ganzen weniger schlank; das Distalgelenkende ist plumper und das 
Schaftprofil (nach B ra m w ell  &  W h it f ie l d  1974) weicht ebenfalls deutlich ab. In 
dieser Hinsicht würde der neue Fund allerdings eher mit Dsungaripterus aus der 
höheren Unterkreide von Sinkiang übereinstimmen (Y o u n g  1964). Die Phalange 
ist jedoch viel schlanker und nach vorne konkav durchgebogen. Das ist auch der Fall 
bei „Pterodactylus“ brancai aus dem Oberjura des Tendaguru, bei welchem sie auch 
viel kleiner und robuster ist. Pterodactylus aus den Solnhofener Schichten hat eine 
ziemlich gerade erste Flugphalange, die sonst aber viel kleiner und distal stumpfer 
ist. Alle genannten Gattungen der Pterodactyloidea besitzen zudem eine unter­
schiedliche Morphologie der proximalen Gelenksregion. Die Rhamphorhyndioidea 
unterscheiden sich allein schon durch das abweichende Profil der Phalange, die auf 
ihrer Hinterseite eine tiefe, scharf begrenzte Längsrinne zur Anheftung der Flug­
haut aufweist.

Da eine Übereinstimmung mit bekannten Gattungen nicht vorliegt, bzw. nicht 
nachzuweisen ist, ziehe ich es vor, die Flugphalange auf eine neue Gattung, Arari­
pedactylus, zu beziehen. Vollständigeres Material könnte später auch die Familien­
zugehörigkeit klären helfen.

Rekonstruktion

Eine Berechnung der Größe von Araripedactylus aufgrund nur e i n e s  Kno­
chens ist mit großen Unsicherheiten behaftet. Die Proportionen der einzelnen Ske­
lettelemente zueinander schwanken bei den verschiedenen Gattungen und Arten 
ganz erheblich. Größenordnungsmäßig ist Araripedactylus mit Pteranodon ver­
gleichbar. Unter Berücksichtigung gleicher Proportionen der Flugarmknochen be­
rechnet sich für ihn eine Flügelspannweite von 4,90 m. Die folgenden Flugfinger­
phalangen II, III und IV hätten dann Längen von 43, 28 und 17 cm. Eine völlige 
Übereinstimmung in den Verhältnissen ist jedoch unwahrscheinlich. Eine Annahme 
von 5 m Spannweite dürfte jedoch nicht zu weit von der Wirklichkeit entfernt sein.
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Paläobiogeographie

Die frühesten Pterosaurier kennen wir aus der Obertrias (Obernor) von Nord­
italien (Z a m belli 1973) und aus dem Rät von Württemberg und England. Mit dem 
Jura setzt eine breite Dokumentation mit Funden in England, Frankreich, Deutsch­
land, Ostafrika, Kasachstan, Kuba und Nordamerika ein. Flugsaurierreste in der 
Kota-Formation von Indien deuten darauf hin, daß bereits im Unteren Jura eine 
Ausbreitung bis ins Gondwanaland hinein stattgefunden hatte, die sich im Oberen 
Jura mit Pterosauriern vom Tendaguru manifestierte.

In der Unterkreide können wir bereits eine kosmopolitische Verteilung der 
Pterosaurier, allerdings nur noch der Pterodactyloidea, feststellen. Die primitive­
ren Rhamphorhynchoidea überschritten die Jura-Kreide-Grenze nicht. In unter­
kretazischen Schichten sind Pterosaurier bisher belegt in Norddeutschland, England, 
Indien, China, Nord- und Südamerika. Der argentinische Pterodaustro ist derzeit 
stratigraphisch noch nicht sicher als unterkretazisch zu datieren und ist möglicher­
weise noch oberjurassisch (S a n c h e z  1973). Somit ist der neue, hier beschriebene Fund 
aus dem Apt von Nordost-Brasilien der erste sichere Nachweis eines Unterkreide- 
Pterosauriers In Südamerika.

Abb. 4: Paläogeographische Karte der Unterkreide zwischen dem 70° nördlicher und
südlicher Breite. Weiß: Kontinente, dünne Linie: epikontinentale Schelfe, punktierte Linie: 
heutige Küstenlinien (nach Cox 1974). Eingetragen sind die bisher bekannten Fundpunkte 
von Pterodactyloideen (schwarz) von China, Indien, England, Norddeutschland, Nordame­
rika und Argentinien (möglicherweise oberjurassisch, vgl. S. 164), sowie der neue Fund, 
Araripedactylus debmi von Nordost-Brasilien (weiß). T : Turgai-See.

164

http://www.biodiversitylibrary.org/
http://www.zobodat.at


© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

Es wäre denkbar, daß die Pterodactyloidea vom afrikanisch-vorderindischen 
Teil des Gondwanakontinentes eingewandert sind, möglicherweise entlang der Süd­
küste Afrikas und der Küsten des sich öffnenden Südatlantik. Gegen diese Annah­
me spricht aber, daß an keiner Stelle dieses möglichen Wanderweges Pterosaurier- 
funde vorliegen. Darüberhinaus zeigt die Verteilung sämtlicher Pterosaurierfund- 
stellen, daß sie nicht über dem 40 1 Breitengrad nördlich oder südlich des jeweiligen 
Paläoäquators liegen (B ra m w ell  &  W h it f ie l d  1974; W e l l n h o f e r  1977a, b).

Die Pterodactyloidea hatten spätestens In der Unterkreide Südamerika er­
reicht, am wahrscheinlichsten von Nordamerika aus, wo sie in der Unterkreide 
(Alb) von Kansas, Texas und Oregon nachgewiesen sind (L a w so n  1975). Eine 
Pterodactyloideen-Fährte (Pteraichnus saltwasbensis S t o k e s  1957) aus den Morri­
son-Schichten von Arizona und Skelettreste (Dermodactylns montanus M a r sh ), 
ebenfalls aus der Morrison-Formation von Wyoming, beweisen die Existenz von 
Flugsauriern bereits im oberen Jura Nordamerikas. Für fliegende Tiere, besonders 
die an ausdauerndes Segeln angepaßten Pteranodontiden, war die Überwindung von 
begrenzten Meeresbereichen sicherlich möglich.

Nach W e y l  (1974: Abb. 4) betrug im Oberjura die Entfernung der Südspitze 
des westlichen Mittelamerikas (Nicaragua Craton) von der Nordwestküste Süd­
amerikas vermutete 300 Kilometer. In der Unteren Kreide war die entsprechende 
Entfernung noch weit größer, jedoch deuten ausgedehnte vulkanische Ablagerungen 
darauf hin, daß möglicherweise bereits zu dieser Zeit ein vulkanischer Inselbogen 
die beiden Kontinente verband, wie ihn W ey l  (1974: Abb. 6) für die Oberkreide 
annimmt. Somit wäre eine „sweepstake“-Verbindung durchaus denkbar. Der Nyc- 
losaurus-Humerus aus der Oberkreide Nordost-Brasiliens (P r ic e  1953) deutet je­
denfalls für diese Zeit auf direkte Beziehungen zur Niobrara-Kreide von Kansas 
hin. Der Fund von Araripedactylus dehmi zeigt somit, daß spätestens in der Unter­
kreide große Pterodactyloideen nach Südamerika eingewandert sind — wahr­
scheinlich von Nordamerika aus.

Die Pterosaurier erreichten gegen Ende der Kreidezeit ihre größte Verbreitung. 
Sie reichte von Nord- und Südamerika über Mitteleuropa, Afrika, Rußland, Indien 
bis nach Ostasien (W e l l n h o f e r  1977a, 1977b).
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Tafelerläuterung 

Tafel 15

Araripedactylus dehmi nov. gen., nov. sp., erste rechte Flugfingerphalange, 55 cm 
lang, Santana-Formation, Apt, Araripe-Plateau, Provinz Ceara, Nordost-Brasilien.

Fig. 1: Geodenhälfte mit dem überwiegenden Teil des Knochens,

Fig. 2: Gegenstück mit dem Periost des Schaftes (hell) und Bruchstücken der Gelenkenden. 
Zustand vor der Präparation.
Bayerische Staatssammlung für Paläontologie und historische Geologie München, 
Inv. Nr. 1975 I 166. X  0,27.
Phot.: M. D r e s s l e r .
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Wellnhofer, P.: Araripedactylus dehmi nov. gen, nov. sp. Tafel 15
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